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Mittwoch, 3. August

Fußball
10-12 Uhr Fußball für Kinder und Jugend-
liche von sechs bis 13 Jahren beim Landes-
betriebssportverband Bremen (Sportanlage
Volkmannstraße).

Hasen und Kaninchen
11-12.30UhrVorbereitungFerienabschluss-
fest, Sommerhasenpflege und Kaninchen-
gruppe fürKinder und Jugendliche ab sechs
Jahre auf der Kinder- und Jugendfarm Ha-
benhausen (Ohserstraße 40a).

Junior-Motor-Park
14-16Uhr Fahrspaß für Kinder und Jugend-
liche bis 16 Jahre beim Junior-Motor-Park.
Verkehrstraining ab sechs Jahren, Quad-
Gelände-Strecke ab acht Jahren (Elektro),
Benziner ab elf Jahren, Formel I Rennen ab
neun Jahren. Auerdem gibt es, Familien-
Minigolf, Trampolin, Kicker und Tischten-
nis (Senator-Apelt-Straße, Einfahrt über
Warturmer Heerstraße).

Fest
15-17 Uhr Ferienabschlussfest für Kinder
und Jugendliche ab sechs Jahren auf der
Kinder- und JugendfarmHabenhausen (Oh-
serstraße 40a).

Bremen.AmfrühenMorgenherrscht ander
Kreuzung Friedrich-Ebert-Straße/Pappel-
straße Hochbetrieb. Die meisten der Ver-
kehrsteilnehmer sind abgehetzt, sie wollen
zur Arbeit oder ihre Kinder zur Schule brin-
gen – und das möglichst schnell. Deshalb
kommt es schon mal vor, dass über Rot ge-
gangenoder gefahrenwird. „UndwennLeu-
te hier umsteigen, sind sie derMeinung, dass
die gesamteKreuzungeinHalteplatz ist. Die
laufen ohne zu gucken über die Straße, ob-
wohl dieBahnalle paarMinuten fährt“, sagt
Michael Tibcken und schüttelt dabei den
Kopf.Der Familienvater regt sich nicht ohne
Grund über die Situation an demVerkehrs-
knotenpunkt in der Neustadt auf.
Vor einigen Jahren ist dort ein Kind so

schlimmangefahrenworden, dass es an sei-
nenVerletzungengestorben ist, erzählt Tib-
cken. Das hat dazu geführt, dass einige El-
tern die Sicherheit ihrer Kinder stärker
schützen wollten und sich zu Verkehrshel-
fern ausbilden ließen, denn etwa ein Vier-
tel der Schüler muss die Kreuzung täglich
passieren.Vor acht Jahrenhaben sie begon-
nen, mit Westen und Kellen den Straßen-
verkehr für die Grundschulkinder sicherer
zu gestalten, die diesenWeg zu ihrer Schu-
le an der Kantstraße gehen müssen.
Seitdem sei zwar einiges verbessert wor-

den, etwa die Ampelschaltung, aber viel los
ist hier morgens immer noch. Etwa einmal
die Woche steht Michael Tibcken deshalb
eine knappe halbe Stunde von 7.40 Uhr bis
kurz nach acht an der Kreuzung. Immer

wennes grünwird undKinder über die Stra-
ße wollen, macht er in seiner leuchtenden
Weste ein paar Schritte auf die Fahrbahn,
um ihnen mit seiner Kelle den Weg zu wei-
senunddenAutofahrern undRadfahrern zu
signalisieren, dass sie jetzt besser stehen
bleiben sollten. Das alles tut Tibcken mit
einer wahnsinnigen Ruhe. „Körpersprache
ist hier alles“, sagt er. „Man muss sich be-
wusst machen, dass man mit seinem Ver-
halten den Straßenverkehr ver-
ändert.“
WennamDonnerstagdie Schu-

le wieder losgeht und abMontag
die neuenErstklässler hinzukom-
men, kümmern sich Tibcken und
etwa 20 bis 30 weitere freiwillige
Eltern darum, dieseKreuzung so-
wie die Friedrich-Ebert-Straße,
Ecke Lahnstraße, morgens und
mittags so sicher wie möglich zu
machen.Geradeweil so vieleGe-
fahren imStraßenverkehr lauern,
ist es wichtig, die Kinder mög-
lichst früh alleine zur Schule ge-
hen zu lassen, sagt der Verkehrs-
helfer. Nicht selten erlebe er Eltern, die ihre
Schützlinge noch bis zur vierten Klasse in
die Schule bringen. „Die trauen den Kin-
dern zu wenig zu, obwohl die es eigentlich
können“, sagt er. Michael Tibcken ärgert
sich, wenn Eltern übervorsichtig sind. „Ich
hasse nichts mehr, als Eltern mit Kindern
über die Straße zu lotsen. Da frage ich mich
doch, warum ich hier stehe“, sagt er.
So ähnlich sieht das auch Alfred Faust,

Verkehrssicherheitsberater bei der Bremer

Polizei. Er rät davon ab, sein Kind dauerhaft
zur Schule zu bringen, vor allem im Auto.
„Kindermüssen lernen, sich auf demSchul-
weg und im Straßenverkehr sicher fortzu-
bewegen“, sagt er. Sonst würden sie nie die
Realität des Straßenverkehrs erleben. Und
die sieht manchmal ganz schön gefährlich
aus, erzählen die Verkehrshelfer aus der
Neustadt. „Jedesmal,wenn ichDienst habe,
brettern Leute mit 70 Sachen über die rote

Ampel“, sagtChristophKersting,
der häufiger Schichten an der
EckeLahnstraßeübernimmt.Das
gleiche Problemgebe es bei Rad-
fahrern.„Wenn ein Radfahrer
noch schnell über eine rote Am-
pel fährt, zieht er dieKinder auto-
matisch mit – die achten dann
nicht mehr auf die Farben“, sagt
AlfredFaust. Damit die Schichten
in der Neustadt auch in Zukunft
besetztwerdenkönnen, sucht die
Gruppe noch Verstärkung.
Bevor die Schule anfängt, soll-

tenEltern denSchulwegmit ihren
Kindern üben. Wann genau der

richtige Zeitpunkt gekommen ist, den Sohn
oder die Tochter alleine die Strecke laufen
zu lassen, hängt von der Auffassungsgabe
und das Selbstbewusstsein der Schüler ab.
„Erfahrungsgemäßbewegt sich dieBegleit-
zeit zwischen den ersten drei bis sechs Wo-
chen nach Schulbeginn“, sagt Faust. Bevor
Eltern ihreKindermorgens losschicken, gibt
es einige Dinge, auf die sie achten sollten,
damit ihr Kind nicht vom Straßenverkehr
abgelenktwird.Das Präventionszentrumder

Polizei rät, sein Kind möglichst früh loszu-
schicken, damit es nicht in Zeitdruck gerät
und in Stress verfällt. Kuscheltiere sind zwar
ein vertrauter Begleiter, können die Schü-
ler aber in ihrer Bewegungsfreiheit ein-
schränken. Gerade während der dunklen
Jahreszeit ist es zudem wichtig, die Kinder
mit auffälligen und reflektierenden Beklei-
dungsstücken auszustatten.
Nach Angaben der Bremer Polizei gibt es

nur noch an drei Bremer Schulen Elternlot-
sen. Hinzu kommen Schülerlotsen an der
FreienEvangelischenBekenntnisschule.Der
Bedarf sei eigentlich größer, doch es gebe
immer weniger Eltern, die sich die Zeit für
solche Aufgaben nehmen. Wer Verkehrs-
helferwerdenmöchte, kannKontaktmit der
jeweiligenSchulleitungaufnehmen, die sich
dann in Verbindung mit der Landesver-
kehrswacht setzt. Alfred Faust rät, dass sich
für eine Schulemindestens zwölf Eltern fin-
den sollten, damit die Schichten auf ausrei-
chendPersonenverteilt sind.Voraussetzung
sind Führerschein und Kenntnisse der Stra-
ßenverkehrsregeln.

Vorsicht, Schulkind!
Schulstart in Bremen: Lotsen wollen mehr Sicherheit schaffen – fordern aber auch Zurückhaltung von den Eltern

Von KRISTIn HERMAnn

Projekte für einen sicheren Schulweg
Neben den Verkehrshelfern gibt es in Bremen vie-
le weitere Aktionen, die der Verbesserung der Schul-
wegsicherheit dienen sollen. Dazu gehören unter
anderem Projektwochen in den Kindergärten, die
Schulwegmarkierungen „Mit den gelben Füßen si-
cher ankommen“, wobei Schüler für jüngere Kinder
Begrenzungen an Ampeln malen, oder die Präven-
tionspuppenbühne der Polizei.

Michael Tibcken hilft den Kindern in der Neustadt dabei, sicher über die Straße zu kommen. FOTO: FRANK THOMAS KOCH

Polizist Alfred Faust
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Vereine solidarisieren sich mit Besetzern
Frist für Aktivisten zum Verlassen des alten Sportamtes ist abgelaufen

Von PASCAL FALTERMAnn

Bremen.Esgibt breiteUnterstützung für die
Besetzer des alten Sportamtes. Die Liste der
Solidaritätserklärungen für die Mitglieder
des Vereins „Klapstul“ wird täglich länger.
Vereine wie Kulturzentrum Schlachthof,
Kulturzentrum Lagerhaus, Schwankhalle
oder das Zuckerwerk bekunden ihre Soli-
darität mit den Linksautonomen in der
Immobilie auf dem Peterswerder. Am
Schlachthof selbst hängt ein großes Plakat
mit dem Satz „Selbstverwaltete Räume er-
kämpfen und verteidigen“. Auch der Bre-
mer Landesverband der Linken, der Asta
der Hochschule Bremen, der Uni Bremen
und der HfK Bremen haben unterzeichnet.
Mehr als 1000NamenvonGruppen, Projek-
tenundEinzelpersonen stehenbereits in der
Aufzählung.DieRäumungsklageder zustän-
digen Finanzbehörde ist unterdessen noch
nicht eingereicht.
Die Besetzer sollten das Gebäude in der

NähedesWeserstadions bis zum31. Juli ver-
lassen.IneinemSchreibenderAnwaltskanzlei
Castringius, die von Finanzsenatorin Karo-
line Linnert (Grüne) beauftragtwordenwar,
wurde den jungen Leuten aus dem links-
alternativen Spektrum die Nutzung der Im-
mobilie untersagt (wir berichteten). Doch
dieAktivistenhabendas alte Sportamt nicht
verlassen. In einemSchreiben teilen siemit:
„Wir haben stattdessen ein schönes verlän-
gertesWochenendemit zahlreichenGästen
verbracht.“
Die von der Behörde angedrohte Räu-

mungsklage ist mit Stand von Dienstag-
abend noch nicht eingereicht. Ulrike Bend-
rat, Sprecherin der Finanzsenatorin, sagt
dazu: „Es ist augenblicklich nochkeineRäu-
mungsklage gegen die Besetzerinnen und
Besetzer des alten Sportamtes eingereicht
worden, da verschiedene zuständige Perso-

nen erstmit Beginnder kommendenWoche
aus demUrlaub zurück sind.“Erst dannwer-
de über dasweitereVerfahren entschieden.
Gibt es also vielleicht doch noch eine ein-
vernehmliche Lösung für die weitere Nut-
zung des Gebäudes?
Miriam Strunge, Abgeordnete der Links-

fraktion in der Bremischen Bürgerschaft,
würde es sehr begrüßen: „Wenn dieses
selbstverwaltete Kulturzentrum erhalten
werden kann, sollte es auch einen Weg ge-
ben.“ Strunge merkt an, dass mit der Räu-
mung ein Projekt zerstört werde, das in
einem Gebäude stattfinde, für das es nach
ihrem derzeitigen Stand noch keine an-
schließendeNutzung gibt. „Statt ein selbst-
verwaltetes Kulturzentrum zu unterstützen,
macht die FinanzbehördegenaudasGegen-
teil und setzt auf Eskalation“, sagt Strunge.
Das Finanzressort müsse sich bewegen.
WilhelmHinners,CDU-Abgeordneter und

Vorsitzender der Innendeputation, geht da-
von aus, dass es bereits einen Plan für eine
weitere Nutzung gibt und setzt auf die eine

gesetzlicheEntscheidung. „DerRechtsstaat
ist gezwungen, die entsprechenden Maß-
nahmen einzuleiten. Am Ende müssen alle
zufrieden sein,wennes ein rechtsstaatliches
Urteil gibt“, so Hinners.
Der innenpolitischeSprecher derGrünen,

Wilko Zicht, weist darauf hin, dass noch
nichts endgültig entschieden ist. Er hat im-
mer noch die Hoffnung, dass es „irgendwie
möglich ist, eine Lösung zufinden.“Erwün-
sche sich, dass dieBesetzungdes altenSport-
amtes ohne eine Räumungdurch die Polizei
ablaufe.
Kuriosität am Rande: In der langen Liste

der Solidaritätserklärungen sind skurrileNa-
men zu finden. Anscheinend möchte nicht
jeder seinen echtenNamennennen. So tau-
chen Pseudonymewie „Restmensch“, „Der
seltsame Herr Müller“, „Alltag Hummel“,
„drunk motorcycle boy“ oder „drachen-
lord666“und„fatfinger“ auf derHomepage
altes-sportamt.de auf.Ähnlich ist esmit Stel-
lungnahmen der Besetzer: Sie halten ihre
Namen in der Öffentlichkeit stets geheim.

Das alte Sportamt
bleibt besetzt: Die Ak-
tivisten haben die
Frist zum Verlassen
des Gebäudes ver-
streichen lassen.

FOTO: KAKO

STADTUMSCHAU
Um die Beteiligung von Psychiatrie-Erfah-
renenundAngehörigen ander Planungund
Umsetzung psychiatrischer Angebote geht
es bei der Veranstaltung „Psychiatrie 2.0“
am Mittwoch, 3. August. Beginn ist um 14
Uhr imNachbarschaftshausHeleneKaisen,
Beim Ohlenhof 10. Dabei möchte die Ge-
sundheitssenatorin mit Bürgern und Exper-
tenüber die künftigeAusgestaltungder psy-
chiatrischen Angebote und Strukturen im
Land Bremen sprechen.

Nach Hamburg führt ein Tagesausflug der
Wanderfreunde Bremen am Sonnabend, 6.
August. Die Strecke ist rund 17 Kilometer
langundverläuft unter anderemdurchBlan-
kenese und die Speicherstadt. Treffpunkt
ist um 8.10 Uhr an der Information im Bre-
merHauptbahnhof.WeitereAuskünfte unter
Telefon 2233648.

EineFahrt zuHagenbecksTierpark inHam-
burg veranstaltet derWandervereinBremen
am Sonnabend, 6. August. Näheres unter
Telefon 67347763.

„69 Jahre, 1Monat und21Tage:Atoll-Inseln
aufWanderschaft“ lautet der Titel einesVor-
trags vonThomasMannbei „Wissenum11“
am Sonnabend, 6. August. Der Geologe
spricht ab 11Uhr imHaus derWissenschaft,
Sandstraße 4/5, über die Zukunft von Atoll-
Inseln wie den Malediven.

„Let’s talk about…RegrettingMotherhood!
– Wenn Mutter sein nicht glücklich macht“
ist das Thema beim Sommerfest des Frau-
enpolitischen Forums 2016 am Mittwoch,
17. August. Es findet von 18 bis 21 Uhr im
Forum Kirche, Hollerallee 75, statt. Als Re-
ferentin ist die Soziologin Christina Mund-
los eingeladen. Ausschließlich Frauen kön-
nen sich für das Sommerfest bis zum 8. Au-
gust imBildungswerkunterTelefon3461535
anmelden.

Polizei nimmt 28-Jährigen fest
Bremen. Die Bombendrohung gegen den
Rewe-Markt in derNeustadt ist offenbar auf-
geklärt: Die Polizei hat einen 28-Jährigen
als Täter ermittelt. Der Mann hatte am ver-
gangenen Mittwoch in dem Supermarkt an
derWesterstraße angerufenundgesagt, dass
dort bald eine Bombe explodieren würde.
Die Polizei evakuierte denGefahrenbereich
und durchsuchte die Räume mit Spürhun-
den. Gefunden wurde nichts.
Die Ermittlungen führten dann schnell zu

dem28 Jahre alten Bremer, amFreitagwur-
de der Tatverdächtige vorläufig festgenom-
men. Bei derWohnungsdurchsuchungwur-
denBeweismittel beschlagnahmt.DerMann
hatte das sogenannte „Spoofing“ genutzt,
umbei seinemTelefonanruf anonymzublei-
ben. Die Polizei kam ihm trotzdem schnell
auf die Spur.
Dem Mann konnten noch weitere Taten

zugeordnet werden, die er mit anonymen
Anrufen durchgeführt haben soll. Und nun
wird‘s teuer für ihn:Die Polizei Bremenweist
darauf hin, dass in solchen Fällen nicht nur
mit einer Strafverfolgunggerechnetwerden
muss, sondern die Täter auch die Kosten zu
tragen haben, die sie durch solche Anrufe
wie bei der Bombendrohung am Mittwoch
verursacht haben.

Bombendrohung:
Täter ermittelt

HPP

Bremen. Ein 65-Jähriger ist am Montag-
abend inGröpelingenvondreiMännern aus-
geraubt worden. Laut Polizei sprachen die
drei den Mann gegen 21 Uhr in der Gröpe-
linger Heerstraße an. Einer aus dem Trio
schnappte sich dabei das Portemonnaie aus
der Hosentasche. Beim Versuch, den Dieb
festzuhalten, stürzte der Bremer und ver-
letzte sich leicht am Kopf. Der Haupttäter
wurde vomOpfer als etwa 20 Jahre alt, 1,65
Meter groß und schlank beschrieben. Er hat
schwarze Haare und einen dunklen Teint.
Die Polizei sucht nach Zeugen, Hinweise
unter Telefon 3623888.

Trio beraubt
65-Jährigen

HPP

Bremerhaven. Wegen eines Bagatellscha-
dens beimEinparken haben sich in Bremer-
haven zwei Männer (34 und 50) mit Mes-
sernbedroht.Der 50-Jährige hatte beimEin-
parken in der Georg-Seebeck-Straße einen
leichten Lackschaden am Fahrzeug des
34-Jährigen verursacht und ihm Geld als
Schadensausgleich angeboten. Der 34-Jäh-
rige lehnte ab, es kam zum Streit zwischen
den beiden. Laut Polizei wurden die Män-
ner handgreiflich, schlugen aufeinander ein
– und bedrohten sich am Ende gegenseitig
mitMessern. Ein Passant stellte sich schließ-
lich zwischen die beidenMänner und rede-
te auf sie ein. Die inzwischen von anderen
Zeugen benachrichtigte Polizei konnte die
Lage dann beruhigen. Gegen beide Män-
ner wird jetzt wegen Körperverletzung er-
mittelt. Schaden am Auto des 34-Jährigen:
etwa 300 Euro.

nach Parkplatzrempler
mit Messern bedroht

HPP
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